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^Beilage $u 9îr. 21 ber „3lluftr. 3ri)Uicti. 4>anbtoer!er=3ettuttij"

pr btc 3Serffttttt.
©>la§ bad) platten mit 3in!etnfaffung. Stuf bem Sanbe

fommt eg fepr häufig Dor, baß man tagelang auf bem 23oben=

räum arbeiten rauh, welcher gewohulid) gang bunfet ift, weil
Sbacfifenfter feljr fetten angebracht fiitb; man ftetlt fief) bann
gewöhnlich bag nöthige Sicht teidjt baburch h"", bah man
eine ober mehrere ©adiptatten auffdjiebt — eine SluShütfe,
bie feiten Dottfommen ift unb mawheg Unangenehme im ®e=

folge hat. Salb wirb einmal eine ©adjplatte Verbrochen ober

man Dergißi, fie wieber an ihren fßtaß 0U ftecten, wenn bie

Strbeit fertig ift, fo bah Siegen unb ©djnee einbringen,
Söget unb anbere ©tjiere auf ben Bobenraum gelangen
fönnen — furg, eg ift eben eine Unregetmähigteit, welche

beffer bermieben würbe, gtafefner Stnton §änhler in Saitdp
heim (SBürttemberg) hat bie praïtifepe 3bee gehabt, eine

©tagbachbtatte gu fonftruiren, Welche mit einer 3t«îeinfaffnng
umgeben ift unb bie Siormatgröhe einer ©achplatte fieflfct.

©iefetbc ïann in Beliebiger 2lugat)I an Stelle ber gewöljn=
liehen ©achblatten Don Sebermann fetbft eingehängt werben
unb eg läßt fief) auf biefe SBeife ein Bobenraum bauernb
nnb augreichenb beleuchten, wag jebenfattg biet oortfjeik
hafter ift, atg bie oorerwafjnte fortwät)renbe Störung ber

©ad)bebecfung. ©ie Sßtatte ift bet alter ©infadjheit änherft
gwedmäßig; fie wirb fo eingehängt, bah bie fjiegelplatten
redjtg unb tintg über ben Söafferfatg greifen, ©ag ©tag
fte|t bann fenfrecfjt unb eg !ann fid) Weber Schnee barauf
legen, nod) Staub unb Sdjmuh Don auhen bie SBirfung
beeinträchtigen. Sollte je einmal bag ©tcjg gerbrechen, fo
faitn Don jebem ©tafer wieber ein neues ehtgefdjoben Werben,
ba bag ©tag einfach Don innen mit §aften befeftigt wirb,
jeboch in ber 2Beife, bah Weber Stegen nod) Schnee nach
innen „einbringen ïann. ©er Slrtiîet ift unter SJhtfterfdjuh
gefteftt, wirb aber gu billigem greife oerfauft, fo bah er

fi<h leicht, überall einführen Wirb.

(„SIluftr. Leitung für Bledjinbuftrie".)

®eifô)tebeneê.
3ltuminiumfûhriï Heuhaufen, ©ie herüor'ragenben ©igen*

fdjaften, welche bag StluminiUm buret) ßegirut;g gewtffen 5Dte«

tatten, wie Tupfer, ©ifen u. bgt. gu ertfjeilen Dermag, haben

fchon feit längerer 3^tt bie Stufmerïfamïeit ber 9ketaE=3n=

buftrietfen auf fid) geteuft unb eg taffen biefe ©tgenfehaften
eine ftetg Wachfenbe Berwenbung jener 9JtetaE=i ompofitionen
boraugfetjen. ©ie Schwierigteiten aber, welche ficfi big jebt

ber ©arfteEung jener Segirungen im ©rohen entgegenftettten,
hatten gur fÇofge, bah biefetben nur gu berhättnthmähig f)of)en

greifen in ben §anbet fommeu tonnten.
©ie fdjweigerifche metalturgifche ©efettfehaft in Sauffen=

Steuhaufeit hat eg nun mit ©rfotg unternommen, 3llitminium=
Segirungen itt großem fDtaßftabe barguffetfen unb gwar unter
Stnweubung bes tgéroutt'fdjen Sßatcutüerfahreng. ©iefeg bes

ftefjt wefentlid) barin, fefmer gu rebugirenbe ftMatfoerbin«
hungert buref) ben eleftrifchen Strom unb Dermittetft beftiutm=
ter ©teftrobeu gu fdjmetgen unb bie barin enthaltenen SDletaEe

burd) ©lettrolßfe auggujeheibeu. ©ie eine, uegatiue, ©leltrobe
beftetjt aug bem ffltetatt (Tupfer, ©Ifen, Sinti), welchem man
bag Sttuminium beimengen will; bie anbere, pofitiDe, wirb
gebitbet aug einem in gejdjmolgene ©bonerbe tauchenben
Brätbel Don Soptenftäben. ©er cleftrifche Strom wirb burd)
gwei Don einer Dertiïaten 3onüat=©urbine getriebene ©pna=
mog Don je 6000 Stmpèreg unb 20 Bottg ergeugt, bie ihrer*
feitg burd) eine 300 3lmpèreg=©t)namo erregt werben. Sie
©urbtne ift Dom §aufe ©fcfier 2Bt)ß anb ©otitp. in Qüridj
für ben üortiegenben ffaE fpegteE tonftruirt worben. ©te
StromDerhättniffe, welche biefer Brogeß erforbert, haben eg

notpwenbig gemacht, für btefen 3wecf fpegiette Spnamog gu
bauen, wobei bie fjauptfdjwierigteit - in ber ©rgeitgung einer
fo hohen Stromftärfe tag. ©enn SJiafdjinen für eine fotdje
abnorme Stromftärfe würben überhaupt noch niemalg gebaut
unb es gehören biefetben überhaupt gu ben größten ©pnamoS,
Welche jematg gebaut würben, ©ie ©rfteEung biefer (Riefen*
mafhinen (bereu Stbbitbung ber „Schweig. Baugettung" bet=

gegeben ift), hatte bie Btafchinenfabrif ©erlifon übernommen.
DHt btefen SnftaKationen ber fchweigerifdjen metaEur*

gifchen ©efeEfdjaft tonnen tägtief) 300 kg Sttuminium, be*

giehunggweife 3000 kg gehnprogentige Sttuminium Brenge
probugirt werben, ©er Betrieb ift eilt ïontinnirtidjer. Sttg

nidjt weniger bemerfengwerthe StIuminium=ltompofitionen feien
noch erwähnt bag Sttuminium=9Jîeffing unb bag 3?erro=Stlu=
minium; erftereg getdjnet fich burd) feine öörte unb ©ehn*
barfeit aug, teßtereg bewirft, bem Stahl in geringem Ber*
hättnih beigement, teießtpffigen unb btafenfreien ®uh- ©te
©arftettung beg g-erro * Sttuminium ift bie nämliche Wie bie
ber Bronge, inbent ©ifen an Stelle beg Sttpferg tritt.

Stm 30. 3uti teßthin faitb in ©egenwart üon Stftionären
unb Skitgtiebern beg BerWaltunggratheg bie Snbetriebfeßung
ber großen ®i)namo*StnIage ber fchweigerifchen metaEurgifchen
@efeEfd)aft ftatt. ©ie fÇunftioniruug berfetben hat fid) atg
eine gang Dörtreffticpe erwiefen.
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HECKNER &Cie.,
1. Preis Braunschweig 1877 und 1881.

BRAUNSCHWEIG

Hobel- und Kehlmaschine. Dampfbandsäge. Universal-Abricht-, Hobel u. Fügemaschine.

Spezialfabrik für Säge- und Holzhearbeitimgs-Maschinen.
Complete Fabrikanlagen mit Transmission nach langjährigen Erfahrungen.

Ais Vertreter
einer bedeutenden Pahrik
empfehle zu äussert hilligen
Preisen 386

Paraffinöl
in diversen Sorten.

Muster und Offerten zu
Diensten.

0. Fr. Hausmann,
IEîec!h.t-A_po tlieikieg

Droguerie en gros,
St. Gallen.

Blasebälge
aller Systeme verfertigt (131

Hungerbüiiler-Singer, Arbon.

^Drahtgeflechte
Garten- und Grab-b-U1UUV1, «»vwv, I.V.V, U.IU Cil U-R7 -

_
einfassungen, Maulkörbe, Drahtkörbchen lieferte

«billigst G. Bopp, Sieb» u. Drahtwaaren. Hallan, Ktn, Schaffh. f88p.

Illustrirlr schweizerische Handwerker-Zeitung 249

Beilage zu Nr. 21 der „Jllustr. Schweiz. Handwerker-Zeitung"

Für die Werkstatt.
Glasdachplatten mit Zinkeinfassung. Auf dem Lande

kommt es sehr häufig vor, daß man tagelang auf dem Boden-
räum arbeiten muß, welcher gewöhnlich ganz dunkel ist, weil
Dachfenster sehr selten angebracht sind; man stellt sich dann
gewöhnlich das nöthige Licht leicht dadurch her, daß man
eine oder mehrere Dachplatten aufschiebt — eine Aushülfe,
die selten vollkommen ist und manches Unangenehme im Ge-

folge hat. Bald wird einmal eine Dachplatte zerbrochen oder

man vergißt, sie wieder an ihren Platz zu stecken, wenn die

Arbeit fertig ist, so daß Regen und Schnee eindringen,
Vögel und andere Thiere auf den Bodenraum gelangen
können — kurz, es ist eben eine Unregelmäßigkeit, welche
besser vermieden würde. Flaschner Anton Häußler in Lauch-
heim (Württemberg) hat die praktische Idee gehabt, eine

Glasdachplatte zu konstruiren, welche mit einer Zinkeinfassung
umgeben ist und die Normalgröße einer Dachplatte besitzt.

Dieselbe kann in beliebiger Anzahl an Stelle der gewöhn-
lichen Dachplatten von Jedermann selbst eingehängt werden
und es läßt sich auf diese Weise ein Bodenraum dauernd
und ausreichend beleuchten, was jedenfalls viel Vortheil-
hafter ist, als die vorerwähnte fortwährende Störung der

Dachbedeckung. Die Platte ist bei aller Einfachheit äußerst
zweckmäßig; sie wird so eingehängt, daß die Ziegelplatten
rechts und links über den Wasserfalz greifen. Das Glas
steht dann senkrecht und eS kann sich weder Schnee darauf
legen, noch Staub und Schmutz von außen die Wirkung
beeinträchtigen. Sollte je einmal das Glas zerbrechen, so

kann von jedem Glaser wieder ein neues eingeschoben werden,
da das Glas einfach von innen mit Haften befestigt wird,
jedoch in der Weise, daß weder Regen noch Schnee nach
innen „eindringen kann. Der Artikel ist unter Mustsrschutz

gestellt/wird aber zu billigem Preise verkauft, so daß er

sich leichu überall einführen wird.
(„Jllustr. Zeitung für Blechindustrie".)

Verschiedenes.
Aluminiumfabrik Neuhausen. Die hervorragenden Eigen-

schaften, welche das Aluminium durch Legirung gewissen Me-
tallen, wie Kupfer, Eisen u. dgl. zu ertheilen vermag, haben

schon seit längerer Zeit die Aufmerksamkeit der Metall-Jn-
dustriellen auf sich gelenkt und es lassen diese Eigenschaften
eine stets wachsende Verwendung jener Metall-Kompositionen
voraussehen. Die Schwierigkeiten aber, welche sich bis jetzt

der Darstellung jener Legirungen im Großen entgegenstellten,
hatten zur Folge, daß ^dieselben nur zu verhältnißmäßig hohen
Preisen in den Handel kommen konnten.

Die schweizerische metallurgische Gesellschaft in Lausten-
Neuhausen hat es nun mit Erfolg unternommen, Aluminium-
Legirungen in großem Maßstabe darzustellen und zwar unter
Anwendung des Hsronll'schen Patentverfahrens. Dieses be-
steht wesentlich darin, schwer zu reduzirende Metallverbin-
düngen durch den elektrischen Strom und vermittelst bestimm-
ter Elektroden zu schmelzen und die darin enthaltenen Metalle
durch Elektrolyse auszuscheiden. Die eine, negative, Elektrode
besteht aus dem Metall (Kupfer, Eisen, Zinn), welchem man
das Aluminium beimengen will; die andere/positive, wird
gebildet aus einem in geschmolzene Thonerde tauchenden
Bündel von Kohlenstäben. Der elektrische Strom wird durch
zwei von einer vertikalen Jonval-Turbine getriebene Dyna-
mos von je 6000 Ampsres und 20 Volts erzeugt, die ihrer-
seits durch eine 300 Ampsres-Dynamo erregt werden. Die
Turbine ist vom Hause Escher Wyß und Comp. in Zürich
für den vorliegenden Fall speziell konstruirt worden. Die
Stromverhältnisse, welche dieser Prozeß erfordert, haben es

nothwendig gemacht, für diesen Zweck spezielle Dynamos zu
bauen, wobei die Hauptschwierigkeit in der Erzeugung einer
so hohen Stromstärke lag. Denn Maschinen für eine solche
abnorme Stromstärke wurden überhaupt noch niemals gebaut
und es gehören dieselben überhaupt zu den größten Dynamos,
welche jemals gebaut wurden. Die Erstellung dieser Riesen-
Maschinen (deren Abbildung der „Schweiz. Bauzeitung" bei-
gegeben ist), hatte die Maschinenfabrik Oerlikon übernommen.

Mit diesen Installationen der schweizerischen metallur-
gischen Gesellschaft können täglich 300 IrZ Aluminium, be-

ziehungsweise 3000 irZ zehnprozentige Aluminium-Bronze
produzirt werden. Der Betrieb ist ein kontinuirlicher. Als
nicht weniger bemerkenswerthe Aluminium-Kompositionen seien
noch erwähnt das Aluminium-Messing und das Ferro-Alu-
minium; ersteres zeichnet sich durch seine Härte und Dehn-
barkeit aus, letzteres bewirkt, dem Stahl in geringem Ver-
hältniß beigement, leichtflüssigen und blasenfreien Guß. Die
Darstellung des Ferro - Aluminium ist die nämliche wie die
der Bronze, indem Eisen an Stelle des Kupfers tritt.

Am 30. Juli letzthin fand in Gegenwart von Aktionären
und Mitgliedern des Verwaltungsrathes die Inbetriebsetzung
der großen Dynamo-Anlage der schweizerischen metallurgischen
Gesellschaft statt. Die Funktionirung derselben hat sich als
eine ganz vortreffliche erwiesen.

1. Drsis IVeltausstellung Wisii 1. Dreis Draunsollvsig 1877 unà 1881.
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